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104 Rechtsverordnung 


über die Abänderung des Rentnergeſetzes vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 591) in der Faſſung der 
Verordnung vom 22. September 1933 (G. Bl. S. 458) und der Rechtsverordnung vom 24. April 1934 
(G. Bl. S. 273). 
Vom 17. Juni 1936. 


Auf Grund des § 1 Ziff. 46 in Verbindung mit § 2b des Geſetzes zur Behebung der Not von 
Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft beſtimmt: 


Artikel! 

Das Rentnergeſetz vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 591) in der Faſſung der Verordnung vom 
22. September 1933 (G. Bl. S. 458) und der Rechtsverordnung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. 273) 
wird wie folgt geändert: 
1. S 2 Buchſtabe c, Abſatz 1 erhält folgende Faſſung: 

„den Nachweis erbringt, daß er durch eine der folgenden Verordnungen: 

a) Rechtsverordnung über die Senkung von Zinſen vom 16. Januar 1932 (G. Bl. S. 28 a in 

der Faſſung der Verordnung vom 11. November 1932 (G. Bl. S. 751), 
Rechtsverordnung über die Zinserleichterung für den landwirtſchaftlichen Realkredit vom 
15. November 1932 (G. Bl. S. 746), a 
Dritte Rechtsverordnung über die Senkung von Zinſen vom 22. September 1933 (G. Bl. 
S. 441) in der Faſſung der Verordnungen vom 28. Oktober 1933 (G. Bl. S. 512), 21. De⸗ 
zember 1933 (G. Bl. S. 626), 9. März 1934 (G. Bl. S. 165), 24. April 1934 (G. Bl. 
S. 279) und 26. November 1934 (G. Bl. S. 770), 
Rechtsverordnung zur Regelung der landwirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe vom 22. Sep⸗ 
tember 1933 (G. Bl. S. 444) in der Faſſung der Bekanntmachung vom 30. Juni 1934 
(G. Bl. S. 499) und der Abänderungen vom 18. September 1934 (G. Bl. S. 703), 
19. September 1934 (G. Bl. S. 707), 23. Oktober 1934 (G. Bl. S. 731), 26. November 
1934 (G. Bl. S. 770), vom 30. März 1935 (G. Bl. S. 496) und vom 11. April 1935 
(G. Bl. S. 623), 20. Februar 1936 (G. Bl. S. 99) und 4. März 1936 (G. Bl. S. 111) 

Zinsverluſte erlitten hat und dadurch in Not geraten iſt“. 
2. Der letzte Abſatz in § 2 fällt fort, dafür wird folgender S 3 eingefügt: 


8 3 
Der Bezug mehrerer Renten auf Grund dieſes Geſetzes und des Blindenrentengeſetzes neben⸗ 
einander iſt ausgeſchloſſen. 
3. In § 14 Abſatz 2 werden hinter dem Wort „entſchieden“ die Worte „oder iſt die in Abſatz 1 
vorgeſehene Friſt zur Erhebung der Klage verſtrichen“ eingefügt. 


D 
— 


2 
— 


. 
— 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 21. 7. 1936.) 
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4. § 15 erhält folgenden Wortlaut: 

Die Gemeinden, die auf Grund dieſes Geſetzes Leiſtungen gewähren, können zum Erſatz 
Rechtsanſprüche, die der Rentner einem Dritten gegenüber hat, in dem Maße und unter denſelben 
Vorausſetzungen geltend machen wie der Rentner ſelbſt. 

Artikel II 
Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 

Danzig, den 17. Juni 1936. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Paul Batzer 


105 Rechts verordnung 


über die Abänderung des Blindenrentengeſetzes vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 589) 
in der Faſſung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. 273). 


Vom 17. Juni 1936. 


Auf Grund des $ 1 Ziff. 46 in Verbindung mit $ 2b des Geſetzes zur Behebung der Not von 
Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft beſtimmt: 


Artikel ! 


Das Blindenrentengeſetz vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 589) in der Faſſung vom 24. April 1934 


(G. Bl. S. 273) wird wie folgt geändert: 

1. Dem § 5 wird folgender 4. Abſatz angefügt: 

Der Bezug mehrerer Renten nach dieſem Geſetz und dem Rentnergeſetz nebeneinander iſt 
ausgeſchloſſen. 

2. In $ 13 werden in Satz 1 hinter dem Wort „Beſchwerde“ folgende Worte: „binnen einer Friſt 
von 2 Wochen nach Zugang der anzufechtenden Entſcheidung“ und in Satz 2 hinter dem Wort 
„Blinden“ die Worte: „binnen einer Friſt von einem Monat nach Zugang der Ertſcheidung“ 
eingefügt“. 8 

Ferner wird folgende Beſtimmung als Abſatz 2 angefügt: 

Hat das Landgericht, Kammer für Verwaltungsangelegenheiten, endgültig entſchieden oder iſt 
die in Abſatz 1 vorgeſehene Friſt zur Erhebung der Klage verſtrichen, ſo kann der Blinde einen neuen 
Antrag nur dann ſtellen, wenn er neue erhebliche Tatſachen anführt und für ſie Beweismittel 
beibringt. Über dieſen Antrag entſcheidet die Gemeinde. Gegen die Entſcheidung iſt Beſchwerde 
an den Senat zuläſſig, der endgültig entſcheidet. 

3. § 14 erhält folgenden Wortlaut: i 

„Die Gemeinden, die auf Grund dieſes Geſetzes Leiſtungen gewähren, können zum Erſatz 
Rechtsanſprüche, die der Blinde einem Dritten gegenüber hat, in dem Maße und unter denſelben 
Vorausſetzungen geltend machen wie der Blinde ſelbſt“. 


Artikel II 
Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 17. Juni 1936. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Paul Batzer 


106 Verordnung 
betr. Abänderung der Ausführungsverordnung zum Rentnergeſetz vom 11. Juli 1931 
N (G. Bl. S. 662) in der Faſſung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. 276). 
Vom 17. Juni 1936. 


Auf Grund des Artikels IV der Rechtsverordnung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. 273) über 
die Abänderung des Rentnergeſetzes vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 591) ergänzt durch die Rechts⸗ 
verordnung vom 22. September 1933 (G. Bl. S. 458) und des Blindenrentengeſetzes vom 12. Juni 
1931 (G. Bl. S. 589) wird die Ausführungsverordnung zum Rentnergeſetz vom 11. Juli 1931 
(G. Bl. S. 662) in der Faſſung der Verordnung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. I wie = 
geändert: 
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1. Dem Artikel I wird folgender 4. Abſatz angefügt: N N 

„Ein Kind iſt nicht als bedürftig anzuſehen, wenn feine eigenen monatlichen Ein⸗ 
nahmen das Doppelte des in § 5 Abſ. 2 beſtimmten Kinderzuſchlages überſteigen“. 

2. In Artikel II Abſ. 6 werden die Worte „durch die Rechtsverordnung vom 22. 9. 1933“ geſtrichen. 
3. e II letzter Abſatz erhält folgende Faſſung: 

„Als Zinsverluſt im Sinne des $ 2% iſt die File itnsmhidertng anzuſehen, die 
ſich aus dem Unterſchied an Zinseinnahmen vor dem Erlaß der die Zinſen ſenkenden Beſtim⸗ 
mungen und den dem Rentner jetzt zuſtehenden Zinſen ergibt“. 

4. In Artikel VIII Abſ. 2 Satz 2 werden die Worte: „die Abnutzung der Möbel“ durch das Wort: 
„Werbungskoſten“ erſetzt und hinter das Wort: „Betrag“ das Wort „regelmäßig“ eingefügt. 
Danzig, den 17. Juni 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Paul Batz er 


107 Verordnung 
zur Abänderung der Ausführungsverordnung zum Blindenrentengeſetz vom 11. Juli 1931 
(G. Bl. S. 660) in der Faſſung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. 277). . 
Vom 17. Juni 1936. 

Auf Grund des Artikels IV der Rechtsverordnung vom 24. April 1934 (G. Bl. S. 273) über 
Abänderung des Rentnergeſetzes vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 591) und des Blindenrentengeſetzes 
vom 12. Juni 1931 (G. Bl. S. 589) wird die Ausführungsverordnung zum Blindenrentengeſetz vom 
11. Juli 1931 (G. Bl. S. 660) in der Faſſung der Verordnung vom 24. April 1934 (G. Bl. 
S. 277) wie folgt geändert: 

1. Dem Artikel I wird folgender 4. Abſatz angefügt: 
Ein Kind iſt nicht als bedürftig anzuſehen, wenn ſeine eigenen monatlichen Einnahmen 

das Doppelte des in S 5 Abſatz 2 beſtimmten Zuſchlages überſteigen. 

2. In Artikel VI Abſ. 3 werden die Worte „Die Abnutzung der Möbel“ durch das Wort „Wer⸗ 
bungskoſten“ erſetzt und hinter das Wort „Betrag“ das Wort „regelmäßig“ eingefügt. 
Danzig, den 17. Juni 1936. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Paul Batz er 


108 Bekanntmachung 
der neuen Faſſung des Rentnergeſetzes und der Ausführungs verordnung. 
Vom 17. Juni 1936. 


Auf Grund des Artikels V der Rechtsverordnung vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 273) wird das 
Rentnergeſetz vom 12. 6. 31 (G. Bl. S. 591) unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergän⸗ 
zungen durch die Rechtsverordnungen vom 22. 9. 33 (G. Bl. S. 458), 24. 4. 34 (G. Bl. S. 273) und 
17. 6. 36 (G. Bl. S. 259) ſowie die Ausführungsverordnung zum Rentnergeſetz vom 11. 7. 31 
(G. Bl. S. 662) unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergänzungen durch die Verordnungen 
vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 276), 20. 3. 35 (G. Bl. S. 474) und 17. 6. 36 (G. Bl. S. 260) in neuer 
Faſſung bekannt gemacht. 

Danzig, den 17. Juni 1936. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Paul Batzer 3 


Rentnergeſetz 
vom 12. 6. 1931 (G. Bl. S. 591) unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergänzungen 
durch die Rechts verordnungen vom 22. 9. 33 (G. Bl. S. 458), 24. 4. 34 (G. Bl. S. 273) und 17. 6. 36 
(G. Bl. S. 259), neugefaßt am 17. 6. 36. 
J. Umfang des Anſpruchs 
8 1 a 

(1) Rentner, die ihren Wohnſitz im Gebiet der Freien Stadt Danzig haben und Danziger 
Staatsangehörige ſind, haben einen Rechtsanſpruch auf Zahlung einer Unterhaltsrente und auf Kran⸗ 
kenfürſorge gegen die Gemeinden nach Maßgabe dieſes Geſetzes. 
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(2) Der Anſpruch geht auch auf Gewährung eines Zuſchlages zur Unterhaltsrente und von Kran⸗ 
kenfürſorge für den Ehegatten, ſolange die Ehegatten einen gemeinſamen Haushalt führen. Auch wenn 
bei beiden Ehegatten die Vorausſetzungen des Abſchnitts II vorliegen, kann für die Ehefrau nur der 
Zuſchlag gezahlt werden. Für den Ehemann wird, falls die Bezugsberechtigte eine Ehefrau iſt, der 
Zuſchlag nur gewährt, wenn er das 60. Lebensjahr vollendet hat. Für die Ehefrau gilt dieſe Ein⸗ 
ſchränkung nicht, wenn der Ehemann der Bezugsberechtigte iſt. 

(3) Für Kinder, die nach SS 1601 ff. BGB. unterhaltsberechtigt find, iſt, ſoweit fie ſelbſt bedürftig 
ſind, bis zum 18. Lebensjahre ein Zuſchlag zu zahlen. Dieſer kann bis zum 21. Lebensjahre weiter 
gezahlt werden, wenn ſich das Kind in der Ausbildung befindet. Leben die Ehegatten getrennt oder 
iſt die Ehe geſchieden, ſo beſtimmt die Gemeindeverwaltung, an wen der Zuſchlag zu zahlen iſt. 

(4) Der Anſpruch iſt nicht übertragbar und geht nicht auf den Erben über; er iſt der Pfändung 
nicht unterworfen. 

II. Rentnereigenſchaft 


8 2 
Rentner im Sinne des Geſebes iſt, wer das ſechzigſte Lebensjahr vollendet hat oder in ſeiner 
Erwerbsfähigkeit weſentlich beſchränkt iſt und 
a) den Nachweis erbringt, daß er vor dem 1. Januar 1919 in der Hauptſache von dem Er⸗ 
trage eines Vermögens im Werte von mindeſtens 10000 Mark oder von regelmäßigen Be⸗ 
zügen aus Fonds oder Stiftungen, die dem Erträgnis eines ſolchen Vermögens mindeſtens 
gleichwertig waren, gelebt hat, und daß er ſein Vermögen oder die regelmäßigen Bezüge 
aus Fonds oder Stiftungen infolge der Geldentwertung verloren hat und dadurch unver⸗ 
ſchuldet in Not geraten iſt oder 
nachweiſt, daß die unter a) bezeichneten Vermögenswerte vor dem 1. Januar 1919 im 
Beſitz einer mit ihm in auf- oder abſteigender Linie verwandten Perſon oder ſeines Ehegatten 
waren und Kraft geſetzlicher Erbfolge unmittelbar auf ihn im Erbgang übergegangen wären, 
es ſei denn, daß er genügende anderweitige Einnahmen hat, oder 
c) den Nachweis erbringt, daß er durch eine der folgenden Verordnungen: 
1. Rechtsverordnung über die Senkung von Zinſen vom 16. Januar 1932 (G. Bl. S. 28 a) 
in der Faſſung der Verordnung vom 11. November 1932 (G. Bl. S. 751), 
2. Rechtsverordnung über die Zinserleichterung für den landwirtſchaftlichen Realkredit vom 
15. November 1932 (G. Bl. S. 746), 
3. Dritte Rechtsverordnung über die Senkung von Zinſen vom 22. September 1933 (G. Bl. 
S. 441) in der Faſſung der Verordnungen vom 28. Oktober 1933 (G. Bl. S. 512), 
21. Dezember 1933 (G. Bl. S. 626), 9. März 1934 (G. Bl. S. 165), 24. April 1934 
(G. Bl. S. 279) und 26. November 1934 (G. Bl. S. 770), 
4. Rechtsverordnung zur Regelung der landwirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe vom 22. Sep⸗ 
tember 1933 (G. Bl. S. 444) in der Faſſung der Bekanntmachung vom 30. Juni 1934 
(G. Bl. S. 499) und der Abänderungen vom 18. September 1934 (G. Bl. S. 703), 
19. September 1934 (G. Bl. S. 707), 23. Oktober 1934 (G. Bl. S. 731), 26. No⸗ 
vember 1934 (G. Bl. S. 770), vom 30. März 1935 (G. Bl. S. 496), vom 11. April 
1935 (G. Bl. S. 623), 20. Februar 1936 (G. Bl. S. 99) und 4. März 1936 (G. Bl. 
l 
Zinsverluſte erlitten hat und dadurch in Not geraten iſt. Beim Vorliegen dieſer Voraus⸗ 
ſetzung iſt die Rentnereigenſchaft jedoch nur ſolange anzuerkennen, als der Rentner im Beſitz 
der von der Zinsſenkung betroffenen Forderung iſt. Die Beſtimmungen der 88 4b), 8 
Abſ. 2, 15, 16 finden keine Anwendung. 


8 3 
Der Bezug mehrerer Renten auf Grund dieſes Geſetzes und des Blindenrentengeſetzes heben: 
einander iſt ausgeſchloſſen. 


b 


— 


8 4 
Zwecks Vermeidung von Härten kann der Senat in Ausnahmefällen beſtimmen, daß ein Anſpruch 
auf Leiſtungen aus dieſem Geſetz auch beſteht, wenn der Rentner: 
a) noch nicht das 60. aber ſchon das 55. Lebensjahr vollendet hat, 
b) nicht am 1. Januar 1919, aber ſpäter in der Hauptſache von ſeinem Vermögen oder von 
regelmäßigen Bezügen aus Fonds oder Stiftungen gelebt hat. 


ll * 
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III. Unterhaltsrente 
8 5 
(1) Die Anterhaltsrente beträgt monatlich 55 G für den Rentner, die Zuſchläge monatlich 18 G 
für den Ehegatten und monatlich 12 G für jedes zuſchlagsberechtigte Kind. 
(2) Der Senat iſt ermächtigt, die Sätze abzuändern. ö 
(8) Die Unterhaltsrente wird nur auf Antrag gewährt. Die Stellung von Anträgen iſt nur bis 
zum 31. 12. 1939 zuläſſig. 
8 6 | 
(1) Die Zahlung der Unterhaltsrente erfolgt monatlich im voraus durch die Gemeinde, in wel⸗ 
cher der Rentner ſeinen Wohnſitz hat. 
(2) Die Zahlung wird bewirkt durch portofreie Zuſtellung. 


87 

(1) Die Gemeinde trifft die zur Prüfung der Anſpruchsberechtigung erforderlichen Feſtſtellungen 
und berechnet die Höhe des im einzelnen Falle zur Auszahlung kommenden Betrages nach Maßgabe 
der Vorſchriften des § 8. 

(2) Die Feſtſetzung der Unterhaltsrente erfolgt durch den Gemeindevorſtand. Will dieſer dem 
Antrage nicht oder nicht im vollen Umfange ſtattgeben, jo iſt er einem Rentnerausſchuß zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzulegen. Dieſer iſt bei der Gemeinde zu bilden. Von ſeiner Bildung kann abgeſehen 
werden, wenn in der Gemeinde nicht mehr als ſechs Rentner wohnen. In dieſem Falle entſcheidet der 
Gemeindevorſtand allein. 

(3) Der Ausſchuß beſteht aus einem Vertreter der Gemeinde als Vorſitzendem und zwei Rentnern 
als Beiſitzern. Die Beiſitzer werden in Danzig vom Senat, in Zoppot vom Magiſtrat und in den 
übrigen Gemeinden von den Kommunalaufſichtsbehörden berufen. Das Nähere beſtimmt der Senat. 


8 8 

(1) Auf die zu gewährende Unterhaltsrente wird das Einkommen des Rentners, ſoweit es zwei 
Drittel der gemäß 8 5 dieſer Verordnung feſtgeſetzten Unterhaltsrente nebſt Zuſchlägen überſteigt, 
in Anrechnung gebracht. Zuwendungen, die über das Maß deſſen hinausgehen, was von Verwandten 
auf Grund der Unterhaltspflicht zu leiſten iſt, bleiben unberückſichtigt, ferner der Wert eines Wohn⸗ 
rechtes oder der Wert der Wohnung auf eigenem Grunditüd. ; 

(2) Beſtehen Zweifel darüber, ob und in welcher Höhe Unterhaltsbeiträge von Unterhaltspflich⸗ 
tigen geleiſtet werden können, ſo hat die Gemeinde nach Anſtellung der notwendigen Ermittelungen 
einen Betrag feſtzuſetzen, der bei der Berechnung der Rente gemäß Abſ. 1 zu Grunde zu legen iſt. 

(3) Bei Einkommen aus Untervermietungen ſind die Werbungskoſten in Abzug zu bringen. 

(4) Im Falle des § 2 Stelle c darf der gezahlte Rentenbetrag 80% der Höhe des durch die 
Zinsſenkung entſtandenen Zinsverluſtes nicht überſteigen. 

(5) Beträge, die unter 5 G monatlich bleiben, werden nicht gezahlt. 
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(1) Die Gemeinde hat die Einkommensverhältniſſe des Rentners in geeigneter Weiſe nachzuprüfen, 
um gegebenenfalls eine Neuberechnung nach 8 8 vorzunehmen. Der Rentner iſt verpflichtet, der Ge- 
meinde unverzüglich Anzeige zu erſtatten, wenn ſich ſein Einkommen erhöht hat oder ihm Vermögen 
angefallen iſt. f 

(2) Eine erneute Nachprüfung ſoll vor Ablauf eines Jahres nur dann vorgenommen werden, wenn 
anzunehmen iſt, daß der Rentner inzwiſchen Vermögen erworben oder ſich ſein Einkommen erhöht 
hat. : 

(3) Die Renten werden in Jahresbeträgen feſtgeſetzt. 


IV. Krankenfürſorge 
8 10 f 

Die Krankenfürſorge umfaßt notwendige ärztliche Behandlung, Gewährung der erforderlichen 
Arzeneien und Heilmittel. An ihre Stelle kann im Bedarfsfalle auch Krankenhaus⸗ oder Heilan⸗ 
ſtaltspflege treten, oder ſonſt geeignete Wartung und Hilfe gewährt werden. 

150 8 15 | 

(1) Dauert die Anſtaltspflege länger als einen Monat, fo vermindert ſich die Unterhaltsrente 
für die weitere Dauer der Pflege um die Hälfte. 

(2) Die Familienzuſchläge bleiben unberührt. 
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V. Auskunft 
8 12 
(1) Die Behörden einſchließlich der Steuerbehörden und die Körperſchaften des öffentlichen Rechts 
ſind verpflichtet, den Gemeinden auf Anfrage Auskunft auch über die Einkommens⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Rentner zu erteilen. 
(2) Die unterhaltspflichtigen Angehörigen und die Arbeitgeber der Rentenempfänger und der 
Unterhaltspflichtigen ſind verpflichtet, den Gemeinden bei Anfragen Auskunft über alle für die 
Leiſtungen erheblichen Tatſachen zu geben. 


VI. Entziehung der Leiſtungen 
8 13 

(1) Die dem Rentner auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Leiſtungen können ganz oder 
teilweiſe, auch dauernd, entzogen werden, wenn der Rentner wiſſentlich unwahre Angaben macht, die 
ihm nach § 9 obliegende Anzeigepflicht vorſätzlich verletzt oder die zur Durchführung des Verfahrens 
von ihm geforderten Angaben verweigert. Dieſes gilt nicht, wenn es ſich um Angaben von nicht 
weſentlicher Bedeutung handelt. 

(2) Die Leiſtungen ſind einzuſtellen, wenn feſtgeſtellt wird, a die Vorausſetzungen ie die An⸗ 
erkennung der Rentnereigenſchaft nicht oder nicht mehr vorliegen 


t VII. Beſchwerden 


8 14 

(1) Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes und der erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen ergan⸗ 
genen Beſcheide der Gemeindeverwaltungen und Rentnerausſchüſſe iſt die Beſchwerde in den Städten 
Danzig und Zoppot an den Senat, im übrigen an den zuſtändigen Kreisausſchuß binnen einer Friſt 
von zwei Wochen nach Zugang des anzufechtenden Beſcheides zuläſſig. Gegen die von dieſen Behörden 
gefällten Entſcheidungen ſteht ſowohl der betroffenen Gemeinde wie auch dem Rentner Klage beim 
Landgericht, Kammer für Verwaltungsangelegenheiten binnen einer Friſt von einem Monat nach Zu⸗ 
gang der Entſcheidung offen. Dieſes entſcheidet endgültig. 

(2) Hat das Landgericht, Kammer für Verwaltungsangelegenheiten, endgültig entſchieden oder iſt 
die in Abſatz 1 vorgeſehene Friſt zur Erhebung der Klage verſtrichen, ſo kann der Rentner einen 
neuen Antrag nur dann ſtellen, wenn er neue erhebliche Tatſachen anführt und für ſie Beweismittel bei⸗ 
bringt. Über dieſen Antrag entſcheidet die Gemeinde. Gegen die Entſcheidung iſt Beſchwerde an den 
Senat zuläſſig, der endgültig entſcheidet. 


VIII. Verfolgung von UAnterhaltsanſprüchen 
f 8 15 
Die Gemeinden, die auf Grund dieſes Geſetzes Leiſtungen gewähren, können zum Erſatz Rechts⸗ 
anſprüche, die der Rentner einem Dritten gegenüber hat, in dem Maße und unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen geltend machen wie der Rentner ſelbſt. 


IX. Rückgriff auf das Vermögen 
: 8 16 

Ein Rückgriff auf das Vermögen des Rentners iſt wegen der ihm auf Grund dieſes Geſetzes 
gewährten Leiſtungen nur inſoweit zuläſſig, als das dem Rentner bei Bewilligung der Rente ge⸗ 
hörende oder ſpäter anfallende Vermögen den Betrag von 5000 G überſteigt. In dieſem Umfange 
können ſich die Gemeinden auch den Anſpruch auf Rückerſtattung durch Verpfändung von Vermögens⸗ 
gegenſtänden des Rentners ſichern. Früher erfolgte Verpfändungen des Rentners für Leiſtungen aus 
der Kleinrentnerfürſorge und Wohlfahrtspflege ſind gleichfalls nur in dieſem Rahmen wirkſam. 


X. Gebühren 
817 
Alle Verhandlungen und Urkunden insbefondere Vollmachten und amtlichen Beſcheinigungen, die 
bei Stellung von Anträgen, der Durchführung von Erhebungen und Auszahlungen auf Grund dieſes 
Geſetzes erforderlich werden, ſind gebühren⸗ und ſtempelfrei. In Rechtsſtreitigkeiten, die die Gemeinden 
auf Grund dieſes Geſetzes führen, ſind ſie von der Zahlung der Gerichtskoſten befreit. > 
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an: XI. Erſatz der Aufwendungen 
ö 8 18 
(1) Die Freie Stadt Danzig erſtattet den Gemeinden 80 v. H. der ihnen durch die Gewährung 
der Leiſtungen nach 8 1 entſtehenden Koſten. 
(2) Den leiſtungsſchwachen Gemeinden ſollen ausnahmsweiſe bis zu 90 v. H. der Aufwendungen 
erſtattet werden. ü 
XII. Ausführungsbeſtimmungen 
§ 19 
Die zur Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Altern bein nen erläßt der Senat. 


8 20 
Leiſtungen, die auf Grund dieſes Geſetzes erfolgen, ſind nicht als Akte der Wohlfahrtspflege 
anzuſehen. 
8 21 a 
Mit Inkrafttreten dieſes Geſetzes tritt das Geſetz über Fürſorge der Kleinrentner vom 23. 2. 1923 
(G. Bl. S. 341) nebſt den ſpäteren Abänderungsbeſtimmungen außer Kraft. 


Ausführungsverordnungen zum Rentnergeſetz 
vom 11. 7. 1931 (G. Bl. S. 662) unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergänzungen 
durch die Verordnungen vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 276), 20. 3. 35 (G. Bl. S. 474) und 17. 6. 36 
(G. Bl. S. 260), neugefaßt am 17. 6. 36. 
Artikel ! 
zu 8 1 

(1) Verpflichtet zur Gewährung der Leiſtungen aus dem Rentnergeſetz iſt die Gemeinde, in der 
der Rentner ſeinen Wohnſitz hat. 

(2) Iſt der Rentner auf fremde Koſten in einer Anſtalt untergebracht oder iſt er aus eigenem 
Entſchluß oder vorübergehend in eine ſolche Anſtalt eingetreten, ſo iſt die Gemeinde Auteno in 
der er vor der Aufnahme in die Anſtalt ſeinen Wohnſitz hatte. 

(3) Eine Aufgabe des Wohnſitzes in Danzig iſt in der Regel dann nicht anzunehmen, wenn ſich 
der Rentner beſuchsweiſe oder aus Geſundheitsgründen außerhalb des Gebietes der Freien Stadt 
aufhält, es ſei denn, daß dieſer Aufenthalt ein halbes Jahr überſteigt. Solange ſich der Rentner 
außerhalb der Grenzen Danzigs aufhält, wird Krankenfürſorge nicht gewährt. Der Anſpruch auf 
den Zuſchlag und Krankenfürſorge für den Ehegatten und die Kinder des Rentners beſteht auch nur 
dann, wenn die Angehörigen im Gebiete der Freien Stadt Danzig ihren Wohnſitz haben. 

(4) Ein Kind iſt nicht als bedürftig anzuſehen, wenn ſeine eigenen monatlichen Einnahmen 
das Doppelte des in § 5 Abſatz 2 beſtimmten Kinderzuſchlages überſteigen. 


Artikel U 
zu $ 2 

(J) Weſentlich iſt eine Erwerbsbeſchränkung, wenn fie mehr als 50 v. H. der Erwerbsfähigkeit 
beträgt. 

(2) Der Nachweis des Rentners hat ſich darauf zu erſtrecken, daß ſeine Lebenshaltung im 
weſentlichen auf dem Ertrage ſeines Vermögens gegründet war. Als Ertrag eines Vermögens iſt 
nicht der Gewinn anzuſehen, den der Rentner durch Anlage von Geldmitteln in ſeinem Geſchäft oder 
Gewerbebetrieb oder dem ſeines Ehegatten zieht. 

(3) Unter Mark im Sinne des § 2a iſt Papiermark zu verſtehen. 

(4) Hat der Rentner nicht vor dem 1. Januar 1919 ein Vermögen im Werte von mindeſtens 
10 000 Mark gehabt, kann dieſes aber für einen ſpäteren vor der Einführung der Feſtwährung 
liegenden Zeitpunkt nachweiſen, jo tritt anſtelle der Papiermark die Goldmark. Bei der Wertumrech⸗ 
nung iſt der jeweilige Dollarkurs zugrunde zu legen. 

(5) Als Kapitalwert der regelmäßigen Bezüge aus Fonds und Stiftungen hat der 20-fache 
Wert des Jahresbezuges zu gelten. 

(6) Der $ 24 findet auch auf die Fälle rtmenduni: in denen der Gläubiger infolge Zahlungs⸗ 
unfähigkeit oder Zahlungsbeſchränkung des Schuldners keine Zinſen oder nur einen Teil der Zinfen 
erhalten hat. Maßgebend iſt allein der dem Gläubiger zuſtehende Anſpruch auf Zinſen. 
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(7) Wenn die Vorausſetzungen des § 2e vorliegen, ſo iſt der Betroffene gleich einem Rentner 
nach S 2a zu behandeln; dieſes gilt auch für die Feſtſtellung der Höhe der Rente, insbeſondere die 
Anrechnung von anderweitigem Einkommen gemäß 8 8 des Geſetzes und für die Feſtſtellung der Not, 
in die der Rentner durch die Zinsverluſte geraten iſt. 

(8) Als Zinsverluſt im Sinne des 8 24 iſt die Einkommensminderung anzuſehen, die ſich aus 
dem Unterſchied an Zinseinnahmen vor dem Erlaß der die Zinſen ſenkenden Beſtimmungen und 
den dem Rentner jetzt zuſtehenden Zinſen ergibt. 


Artikel III 
fällt fort. 


Artikel IV 
zu 8 4 f 
Die Leiſtungen können nach 8 4b nur dann gewährt werden, wenn der Rentner nach dem 1. 1. 
1919 längere Zeit hindurch in der Hauptſache von dem Ertrage feines Vermögens ($ 2 a des Ge⸗ 
jeges) gelebt hat. Ein Ausnahmefall im Sinne des $ 4b des Geſetzes liegt in der Regel nur dann 
vor, wenn der Rentner am 1. 1. 1919 ſchon Erſparniſſe gemacht hatte, die ihm ſpäter eine ſorgenfreie 
Lebenshaltung ſichern ſollten. 


Artikel V 
N zu 8 5 . 

Der Antuag iſt von dem Rentner perſönlich oder durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht ver⸗ 
ſehenen Vertreter mündlich oder ſchriftlich bei der Gemeindeverwaltung des Wohnſitzes des Rentners 
zu ſtellen. i 

Artikel VI 
zu $ 6 

(1) Die Rente iſt von dem Beginn des Monats an zu gewähren, in deſſen Verlauf der Antrag 
geſtellt wird. f 

(2) Solange ſich der Rentner außerhalb der Freien Stadt Danzig aufhält (Artikel I Abſatz 3), 
kann ihm die Rente auf ſeinen Antrag und auf ſeine Koſten nach ſeinem jeweiligen Aufenthaltsort un⸗ 
beſchadet der geſetzlichen Beſchränkungen über den Zahlungsverkehr nach dem Auslande überſandt 
werden. a 

Artikel VII 
zu 8 7 a 

(1) Die Gemeindeverwaltung iſt verpflichtet, die für die Beurteilung der häuslichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Rentners weſentlichen Amſtände einer genauen Prüfung von Amts wegen 
zu unterziehen, nötigenfalls die Auskünfte der Steuerämter oder anderer Behörden, die ſachdienliche 
Angaben machen können, einzufordern und die Arbeitgeber und unterhaltspflichtigen Angehörigen zur 
genauen Darlegung der Einkommens- und Vermögensverhältniſſe des Rentners zu veranlaſſen. 

(2) Der Rentner hat zu verſichern, daß er ſeine Erklärungen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
abgegeben hat. Er iſt vorher darauf hinzuweiſen, daß er ſich durch wiſſentlich falſche Angaben der 
Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung wegen Betruges gemäß § 263 St. G. B. ausſetzt. 

(3) Hat die Gemeinde Zweifel an der Richtigkeit der Angaben, ſo kann ſie von dem Rentner die 
Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung verlangen. Der Rentner iſt vorher über die Bedeutung 
einer ſolchen Erklärung zu belehren. Ein Zwang zur Abgabe kann nicht ausgeübt werden. Zur Ab⸗ 
nahme iſt der mit der Bearbeitung der Kleinrentnerangelegenheiten betraute Gemeindebeamte er⸗ 
mächtigt. Zum Nachweis von Tatſachen, die bei der Feſtſtellung des Rentenanſpruches von entſchei⸗ 
dender Bedeutung ſind, iſt in der Regel die Abgabe einer eidesſtattlichen Verſicherung allein nicht aus⸗ 
reichend. i 
(4) Der Rentner iſt verpflichtet, der Gemeinde ſofort von einer Anderung in feinen perſönlichen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen Anzeige zu erſtatten, ſoweit dieſes für die Zahlung der Rente 
von Bedeutung iſt. N 

(5) Bevor die Behörde die Beiſitzer des Rentnerausſchuſſes beruft, kann ſie wirtſchaftliche Orga⸗ 
niſationen der Rentner hören. 

(6) Der Ausſchuß wird von dem Vorſitzenden nach Bedarf zuſammenberufen. 

(7) Bei der Abſtimmung entſcheidet einfache Stimmenmehrheit. 
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(8) Den Beiſitzern iſt von der Gemeinde für die Teilnahme an den Sitzungen des Rentneraus⸗ 
ſchuſſes eine Entſchädigung nach den Sätzen des Artikel I der Verordnung über die Entſchädigung der 
Schöffen etc. vom 16. 6. 1931 (G. Bl. S. 491) zu zahlen. 


Artikel VIII 
zu § 8 

(1) Als ne dhe Einkommen gelten ſämtliche Einkünfte, die der Rentner außer der 
Rente hat, ohne Rückſicht auf die Bezugsquelle (Verdienſt aus einer Tätigkeit, Ertrag eines Vermö⸗ 
gens, Bezüge aus der Sozialverſicherung uſw.). 

(2) Zu den Werbungskoſten gehören auch die Mehraufwendungen an Miete, die der ae im 
Hinblick auf die Untervermietung zu machen hat. Bei der Vermietung von möblierten Zimmern ſoll 
der für Werbungskoſten in Abzug zu bringende Betrag regelmäßig nicht mehr als 60 v. H. der 
Miete betragen. 

(3) Unter Wohnrecht iſt ein Rechtsanſpruch auf Benutzung von Räumen in dem Haufe eines 
anderen zu verſtehen, ohne Rückſicht auf die Zahlung eines Entgelts. 


Artikel IX 
zu 8 9 

(1) Andern ſich im Verlauf eines Jahres nach der Rentenfeſtſetzung die Einkommensverhältniſſe 
des Rentners, jo iſt eine anderweitige Feſtſetzung von Amts wegen vorzunehmen. Eine Neufeſtſetzung 
muß erfolgen, wenn ſeit der letzten Feſtſtellung zwei Jahre verfloſſen ſind. Eine Nachprüfung der 
häuslichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Rentners im Hinblick auf eine Neufeſtſetzung der 
Rente ſoll innerhalb eines Jahres nach der Feſtſetzung nur vorgenommen werden, wenn die Ver⸗ 
mutung beſteht, daß ſich die Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe des Rentners geändert haben. 

(2) Die Nachprüfungen haben nach Möglichkeit durch einen in der Rentnerfürſorge erfahrenen 
Ermittler oder eine Ermittlerin zu erfolgen. 

(3) Bei den Rentnern, die bei Inkrafttreten des Geſetzes nach dem Geſetz über Fürſorge für 
Kleinrentner vom 23. 2. 23 (G. Bl. S. 341) verſorgt werden, hat ſich die Nachprüfung nur darauf 
zu erſtrecken, ob der Rentner ein ausreichendes Vermögen gemäß 8 2 des Geſetzes W kann. 


Artikel X 
31:88 10 und 11 

(1) Den Umfang der Krankenfürſorge beſtimmt die verpflichtete Gemeinde. Sie muß dabei den 
Rentner mindeſtens ſo wie andere hilfsbedürftige, die Wohlfahrtspflege in Anſpruch nehmende Per⸗ 
ſonen ſtellen. Die Leiſtungen find im Rahmen der zwiſchen den Gemeinden und der Arzt- und Apothe⸗ 
ker⸗Organiſationen geſchloſſenen Verträge zu gewähren. Der Gewährung der Krankenfürſorge ſoll eine 
Unterſuchung durch einen Vertrauensarzt nur dann vorangehen, wenn Sonderleiſtungen (Kur⸗ 
aufenthalt, Heilverfahren, Zahnerſatz uſw.) beanſprucht werden, im übrigen nur dann, wenn der 
Verdacht beſteht, daß der Rentner die Krankenfürſorge über Gebühr in Anſpruch nimmt. Erho⸗ 
lungskuren ſind ausgeſchloſſen. a 

(2) Die Krankenfürſorge iſt nicht zu gewähren, wenn ſie durch Kaſſenleiſtungen voll ſichergeſtellt iſt. 

(3) Wird Anſtaltspflege einem zuſchlagsberechtigten Familienmitglied gewährt, fo lie, nach 
Verlauf eines Monats die Zahlung des Zuſchlages. 

(4) Wird der Rentner dauernd oder für längere Zeit auf öffentliche Koſten in einer Pflegeanſtalt, 
einem Alters⸗ oder Siechenheim oder ähnlichen Anſtalt untergebracht, ſo finden die Beſtimmungen über 
Krankenfürſorge keine Anwendung. In dieſem Falle iſt die ihm für ſeine Perſon zuſtehende Rente an 
die Behörde zu zahlen, die die Koſten der Unterbringung trägt. Die Behörde hat einen angemeſ⸗ 
ſenen Betrag dem Rentner zur Befriedigung kleiner perſönlicher Bedürfniſſe zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Artikel XI N 
zu 8 14 nz 

Gegen die Beſcheide der Rentnerausſchüſſe hat ſowohl der Rentner wie auch die betroffene Ge⸗ 
meinde das Beſchwerderecht. 

Artikel XII 
zu 8 15 

Die Beiträge, die die Gemeindeverwaltung von unterhaltspflichtigen Dritten zurückerhalten, ſind 
in demſelben Verhältnis der Freien Stadt Danzig zurückzuerſtatten, in dem dieſe zu den früher ge⸗ 
zahlten Renten beigetragen hat. 
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Artikel XIII 
; zu $ 16 

Bei Feſtſtellung des Ben bleibt der notwendige Hausrat außer Betracht. Im 
übrigen iſt der Verkaufswert der anderen zum Vermögen gehörenden Gegenſtände bei der Abſchätzung 
zugrunde zu legen. 

Artikel XIV 
5 zu $ 18 

(1) Die Gemeinde verliert den Erſtattungsanſpruch, wenn fie ihre Anſprüche gegen ie 
verpflichtete Dritte (8 15 des Geſetzes, Artikel XII dieſer Verordnung) zu verfolgen in fahrläſſiger 
Weiſe unterläßt. 

(2) Die Erſtattung durch die Freie Stadt Danzig erfolgt nachträglich für den Zeitraum eines Mo⸗ 
nats. Die Forderungsnachweiſe ſind von den Stadtverwaltungen Danzig und Zoppot unmittelbar, 
von den übrigen Gemeinden durch die Kreisverwaltungen dem Senat vorzulegen. Aus ihnen muß die 
Anzahl der berückſichtigten Fälle hervorgehen. 

(3) Der Senat wird auf Erfordern im Bedarfsfalle den Stadtverwaltungen Danzig und Zoppot, 
ſowie den Kreisverwaltungen, letzteren zwecks Verteilung an die Gemeinden, Vorſchüſſe gewähren. 


Artikel XV 
zu $ 20 


Eine weitergehende Fürſorge der Gemeinde, insbeſondere die Gewährung laufender und einmaliger 
Unterſtützungen im Wege der Wohlfahrtspflege wird durch das Geſetz nicht ausgeſchloſſen. 


109 Bekanntmachung 


der neuen Faſſung des Blindenrentengeſetzes und der Ausführungsverordnung. 
Vom 17. Juni 1936. 


Auf Grund des Artikels V der Rechtsverordnung vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 273) wird das 
Blindenrentengeſetz vom 12. 6. 31 (G. Bl. S. 589) unter Berückſichtigung der Abänderungen und 
Ergänzungen durch die Rechtsverordnungen vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 273) und 17. 6. 36 (G. Bl. 
S. 260) ſowie die Ausführungsverordnung zum Blindenrentengeſetz vom 11. 7. 31 (G. Bl. S. 660) 
unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergänzungen durch die Verordnungen vom 24. 4. 34 
(G. Bl. S. 277), 20. 3. 35 (G. Bl. S. 475) und 17. 6. 36 (G. Bl. S. 261) in neuer Faſſung be⸗ 
kannt gemacht. 


i den 17. Juni 1936. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Paul Batzer 


1 Blindenrentengeſetz 
vom 12. 6. 1931 (G. Bl. S. 589) unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergänzungen durch 
die eee vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 273) und 17. 6. 36 (G. Bl. S. ee neugefaßt am 
17. 6. 1936. 


J. Umfang des Anſpruchs 
115. 8 1 

(1) Blinde, die ihren Wohnſitz im Gebiet der Freien Stadt Danzig haben und Danziger Staats⸗ 
angehörige ſind, haben, ſofern ſie nicht auf Koſten des Staates oder einer Gemeinde in einer Blinden⸗ 
anſtalt untergebracht ſind, einen Rechtsanſpruch auf Zahlung einer Unterhaltsrente und Krankenfürſorge 
durch die Gemeinde nach Maßgabe dieſes Geſetzes. 

(2) Der Anſpruch geht auch auf Gewährung von Zuſchlägen zur Unterhaltsrente und von 
Krankenfürſorge für den Ehegatten und nach 88 1601 ff. B. G. B. unterhaltsberechtigte Kinder bis zum 
18. Lebensjahr, ſoweit ſie ſelbſt bedürftig ſind. Der Zuſchlag für den Ehegatten wird nur ſolange ge⸗ 
zahlt, als die Ehegatten einen gemeinſamen Haushalt führen. Leben die Ehegatten getrennt oder iſt 
die Ehe geſchieden, ſo beſtimmt die Gemeindeverwaltung, an wen der Zuſchlag zu zahlen iſt. Haben 
beide Ehegatten Anſpruch auf die Unterhaltsrente, ſo ruht der Anſpruch der Frau während des Be⸗ 
ſtehens der Ehe. Der Kinderzuſchlag kann bis zum 21. Lebensjahre weiter gezahlt werden, wenn ſic 
das Kind noch in der Ausbildung befindet. 
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(3) Der Anſpruch beginnt mit dem Monat, der auf den Abſchluß der ſchulmäßigen und beruf- 
lichen Ausbildung folgt, keinesfalls aber vor der Vollendung des 18. Lebensjahres. Bei den nach 
dieſem Zeitpunkt Erblindeten beginnt der Anſpruch mit dem Monat, der auf den Eintritt der Er⸗ 
blindung folgt. Der Anſpruch iſt nicht übertragbar und geht nicht auf den Erben über. Der Anſpruch 
iſt der Pfändung nicht unterworfen. 

(4) Solange der Blinde eine Freiheitsſtrafe verbüßt, fällt die Zahlung der Unterhaltsrente 
fort. Die Familienzuſchläge bleiben unberührt. 


II. Blindeneigenſchaft 
82 
Blinde im Sinne dieſes Geſetzes ſind: 
1. Perſonen, deren Sehkraft erloſchen iſt, 


2. Perſonen, deren Sehkraft in ſolchem Maße beſchränkt iſt, daß ſie nach den vom Senat auf 
Grund dieſes Geſetzes zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen als blind anzuſehen ſind. 


8 3 
Der Senat wird ermächtigt, dieſes Geſetz auf weitere Perſonen anzuwenden, wenn 185 der 
Verminderung der Sehſchärfe eine erhebliche Einſchränkung des Geſichtsfeldes vorliegt. Auch hohes 
Alter und Fehlen von unterhaltspflichtigen Angehörigen kann hierbei berückſichtigt werden. 


8 4 
Blinder im Sinne dieſes Geſetzes iſt nicht, wer 
1. wegen Erblindung auf Grund von Militärverſorgungsbeſtimmungen zum Bezug von Ge⸗ 
bührniſſen berechtigt iſt. 
2. ausreichende Einnahmen zur Beſtreitung ſeines Lebensunterhaltes hat. 


III. Unterhaltsrente 


8 5 

(1) Die Unterhaltsrente wird nur auf Antrag gewährt. Für die Zeit, die vor der Stellung des 
Antrages liegt, kann die Gewährung nicht verlangt werden. i 

(2) Die Unterhaltsrente beträgt monatlich 55,— G für den Blinden, die Zuſchläge monatlich 
18,— G für den Ehegatten und monatlich 12,— G für jedes zuſchlagsberechtigte Kind. 

(3) Der Senat iſt ermächtigt, die Sätze abzu ändern. 

(4) Der Bezug mehrerer Renten nach dieſem Geſetz und dem Rentnergeſetz nebeneinander iſt aus⸗ 
geſchloſſen. 

§ 6 8 

(1) Die Zahlung der Unterhaltungsrente erfolgt monatlich im voraus durch die Gemeinde, in welcher 
der Blinde ſeinen Wohnſitz hat. Die Zahlung erfolgt durch portofreie Zuſtellung 

(2) Die Feſtſetzung erfolgt durch die Gemeinde verwaltung, in den nicht kreisfreien Gemeinden durch 
den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes. Wollen dieſe Stellen dem Antrage nicht oder nicht im vollen 
Umfange ſtattgeben, ſo iſt er einem Blindenausſchuß zur Entſcheidung vorzulegen. Dieſer iſt bei den 
Städten und bei den Kreisausſchüſſen zu bilden. 

(3) Der Blindenausſchuß beſteht aus einem Vorſitzenden, einem rentenberechtigten Blinden und 
einer in der Blindenfürſorge erfahrenen Perſönlichkeit. 

(4) Der Vorſitzende wird in den Städten vom Senat ernannt, bei den Kreisverwaltungen iſt es 
der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 

(5) Die Beiſitzer werden in Danzig vom Senat, in Zoppot, Tiegenhof und Neuteich vom 
Magiſtrat, im übrigen von den Vorſitzenden der Kreisausſchüſſe ernannt. Vor der Berufung der Bei⸗ 
ſitzer aus den Reihen der Blinden ſind die wirtſchaft lichen Organiſationen der Bliven zu Hören 

5 Das Nähere beſtimmt der Senat. 


8 7 5 
(1) Auf die zu gewährende Unterhaltsrente wird das Einkommen des Blinden, ſoweit es zwei 
Drittel der gemäß 8 5 feſtgeſetzten Unterhaltsrente nebſt Zuſchlägen überſteigt, in Anrechnung gebracht. 
Zuwendungen, die über das Maß deſſen hinausgehen, was von Verwandten auf Grund der Unter⸗ 
haltspflicht zu leiſten iſt, bleiben unberückſichtigt, fer ner der Wert eines Wohnrechtes oder der en der 
Wohnung auf eigenem Grunditüd. 
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(2) Beſtehen Zweifel darüber, ob und in welcher Höhe Unterhaltsbeiträge von Unterhaltspflich⸗ 
tigen geleiſtet werden können, ſo hat die Gemeinde nach Anſtellung der notwendigen Ermittelungen 
einen Betrag feſtzuſetzen, der bei der Berechnung der Rente gemäß Abſ. 1 zugrunde zu legen iſt. 

(3) Bei Einkommen aus Untervermietung ſind die Werbungskoſten in Abzug zu bringen. 

(4) Überſteigen die Einnahmen des Blinden zuſammen mit der Unterhaltsrente den ortsüblichen 
Lohn eines ungelernten Arbeiters und in ländlichen Gemeinden den Durchſchnittslohn eines Land⸗ 
arbeiters, ſo kann die Unterhaltsrente um den Mehrbetrag gekürzt werden. 

(5) Beträge, die unter 5,— G monatlich bleiben, werden nicht gezahlt. 

(6) Der Blinde iſt verpflichtet, der Gemeinde unverzüglich Mitteilung über die Erhöhung ſeines 
Einkommens oder den Anfall von Vermögen zu machen. 


IV. Krankenfürſorge 
8 8 
Die Krankenfürſorge umfaßt notwendige ärztliche Behandlung, Gewährung der erforderlichen 
Arzeneien und Heilmittel. An ihre Stelle kann im Bedarfsfalle auch Krankenhaus⸗ oder Heilanſtalts⸗ 
pflege treten oder ſonſt geeignete Wartung und Hilfe gewährt werden. 


8 9 
Dauert die Anſtaltspflege in einem Krankenhaus oder in einer Heilanſtalt länger als einen 
Monat, ſo vermindert ſich die Unterhaltsrente für die weitere Dauer der Pflege um die Hälfte. Die Fa⸗ 
milienzuſchläge bleiben unberührt. 
V. Auskunft 
8 10 
(1) Die Behörden einſchließlich der Steuerbehörden und die Körperſchaften öffentlichen Rechts 
ſind verpflichtet, den Gemeinden auf Anfrage Auskunft auch über die Einkommens⸗ und Vermögens⸗ 
verhältniſſe der Blinden zu erteilen. 
(2) Die unterhaltungspflichtigen Angehörigen und die Arbeitgeber der Blinden und der Unter⸗ 
haltungspflichtigen ſind verpflichtet, den Gemeinden bei Anfragen Auskunft über alle für die Lei⸗ 
ſtungen erheblichen Tatſachen zu geben. 


VI. Entziehung der Leiſtungen 
§ 11 


Die dem Blinden auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Leiſtungen können ganz oder teil⸗ 
weiſe entzogen werden, wenn der Blinde wiſſentlich unwahre Angaben macht, die ihm nach 8 7 Abſ. 6 
obliegende Anzeigepflicht vorſätzlich verletzt oder die zur Durchführung des Verfahrens von ihm ge⸗ 
forderten Angaben verweigert, es ſei denn, daß es ſich um Angaben von nicht weſentlicher Bedeutung 
handelt. Dasſelbe gilt, wenn der Blinde wegen Bettelns beſtraft iſt. 


8 12 


Ergreift der Blinde eine ihm angebotene Erwerbsmöglichkeit nicht, die ſeinen Lebensunterhalt ſichert, 
und die nach dem Urteil eines beamteten Arztes und eines Sachverſtändigen für Blindenfürſorge ſeinen 
Anlagen und Fähigkeiten angemeſſen iſt, jo wird ihm der Anſpruch auf die Unterhaltsrente für die 
Dauer der Weigerung entzogen. 

a VII. Beſchwerden 
§ 13 

(1) Gegen die auf Grund dieſes Geſetzes und der erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen ergan⸗ 
genen Beſcheide der Blindenausſchüſſe iſt die Beſchwerde binnen einer Friſt von zwei Wochen nach Zu⸗ 
gang der anzufechtenden Entſcheidung an den Senat zuläſſig. Gegen die vom Senat gefällten Ent⸗ 
ſcheidungen ſteht ſowohl der betroffenen Gemeindewie auch dem Blinden binnen einer Friſt von 
einem Monat nach Zugang der Entſcheidung Klage beim Landgericht, Kammer für Verwaltungsan⸗ 
gelegenheiten, offen. Dieſes entſcheidet endgültig. 

(2) Hat das Landgericht, Kammer für Verwaltungsangelegenheiten, endgültig entſchieden oder iſt 
die in Abſatz 1 vorgeſehene Friſt zur Erhebung der Klage verſtrichen, ſo kann der Blinde einen 
neuen Antrag nur dann ſtellen, wenn er neue erhebliche Tatſachen anführt und für ſie Beweismittel 
beibringt. Über dieſen Antrag entſcheidet die Gemeinde. Gegen die Entſcheidung iſt Beſchwerde an 
den Senat zuläſſig, der endgültig entſcheidet. 
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VIII. Verfolgung von Unterhaltsanſprüchen 
8 14 
Die Gemeinden, die auf Grund dieſes Geſetzes Leiſtungen gewähren, können zum Erſatz Rechtsan⸗ 
ſprüche, die der Blinde einem Dritten gegenüber hat, in dem Maße und unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen geltend machen wie der Blinde ſelbſt. 


IX. Gebühren i 5 
N 8 15 J f 
Alle Verhandlungen und Urkunden, insbeſondere Vollmachten und amtliche Beſcheinigungen, die 
bei Stellung von Anträgen, der Durchführung von Erhebungen und Auszahlungen auf Grund dieſes 
Geſetzes erforderlich werden, ſind gebühren⸗ und ſtempelfrei. In Rechtsſtreitigkeiten, die die Gemein⸗ 
den auf Grund dieſes Geſetzes führen, ſind ſie von der Zahlung der Gerichtskoſten befreit. 
X. Erſatz der Aufwendungen 
§ 16 
(1) Die Freie Stadt Danzig erſtattet den Gemeinden 80 v. H. der ihnen durch die Gewährung 
der Leiſtungen nach $ 1 entſtehenden Koſten. 
(2) Den leiſtungsunfähigen Gemeinden ſollen ausnahmsweiſe bis zu 90 v. 9. dieſer Koſten 
erſtattet werden. f 


XI. Ausführungsbeſtimmungen 
8 17 g i N 
Die zur Durchführung dieſes Geſetzes erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen erläßt der 
Senat. 
8 18 5 
Leiſtungen, die auf Grund dieſes Geſetzes erfolgen, ſind nicht als Akte der Wohlfahrtspflege an⸗ 
zuſehen. 
§ 19 
Mit Inkrafttreten dieſes Geſetzes tritt die Verordnung betreffend Anpaſſung der Unterſtützungs⸗ 
ſätze für Empfänger von Renten aus der Invalidenverſicherung an eine wertbeſtändige Rechnungs⸗ 
einheit vom 26. 10. 1923 (G. Bl. S. 1125) außer Kraft. 


Ausführungs verordnung zum Blindenrentengeſetz 
vom 11. 7. 1931 (G. Bl. S. 660) unter Berückſichtigung der Abänderungen und Ergänzungen der 
Verordnungen vom 24. 4. 34 (G. Bl. S. 277), 20. 3. 35 (G. Bl. S. 475) und 17. 6. 35 (G. Bl. 
S. 261), neugefaßt am 17. 6. 36. 
Artikel ! g t 
zu 8 1 ö ä . 

(1) Verpflichtet zur Gewährung der Leiſtungen aus dem Blindenrentengeſetz iſt die Gemeinde, 
in der der Blinde ſeinen Wohnſitz hat. 

(2) Iſt der Blinde auf fremde Koſten in einer Anſtalt untergebracht oder iſt er aus eigenem 
Entſchluß oder vorübergehend in eine ſolche Anſtalt eingetreten, ſo iſt die Gemeinde zuſtändig, in der 
er vor der Aufnahme in die Anſtalt ſeinen Wohnſitz hatte. 

(8) Eine Aufgabe des Wohnſitzes in Danzig iſt in der Regel dann nicht anzunehmen, wenn ſich 
der Blinde beſuchsweiſe oder aus Geſundheitsgründen außerhalb des Gebietes der Freien Stadt 
Danzig aufhält, es ſei denn, daß dieſer Aufenthalt ein halbes Jahr überſteigt. Solange ſich der Blinde 
außerhalb der Grenzen Danzigs aufhält, wird Krankenfürſorge nicht gewährt. Der Anſpruch auf 
den Zuſchlag und Krankenfürſorge für den Ehegatten und die Kinder des Blinden beſteht auch nur 
dann, wenn die Angehörigen im Gebiete der Freien Stadt Danzig ihren Wohnſitz haben. 

(4) Ein Kind iſt nicht als bedürftig anzuſehen, wenn ſeine eigenen monatlichen Einnahmen das 
Doppelte des in $ 5 Abſatz 2 beſtimmten Zuſchlages überjteigen. 
Artikel II 
zu § 2 

Als blind anzuſehen ſind, wie im Verſorgungsgeſetz, alle Perſonen, deren Sehvermögen ſo gering 
iſt, daß ſie bei gewöhnlicher Tagesbeleuchtung außerſtande ſind, ſich ohne Führer allein auf der 
on a an einem unbekannten Platz zurechtzufinden oder deren Sehvermögen wirtſchaftlich 
wertlos iſt. 
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Artikel III 
fällt fort. 
Artkel IV 

zu 8 5 

(1) Der Antrag iſt von dem Blinden perſönlich oder durch einen Vertreter mündlich oder ſchrift⸗ 
lich bei der Gemeindeverwaltung des Wohnſitzes des Blinden zu ſtellen. 

(2) Die Rente iſt von dem Beginn des Monats an zu gewähren, in deſſen Verlauf der Antrag 
geſtellt wird. 

Artikel V 

zu 8 6 

(1) Solange ſich der Blinde außerhalb der Freien Stadt Danzig aufhält (Artikel 1 Abſ. 3), 
kann ihm die Rente auf ſeinen Antrag und auf ſeine Koſten nach ſeinem jeweiligen Aufenthalts⸗Ort un⸗ 
beſchadet der geſetzlichen Beſchränkungen über den Zahlungsverkehr nach dem Ausland verſandt 
werden. 

(2) Vor der Rentenfeſtſetzung hat ein beamteter Arzt ein Gutachten darüber abzugeben, ob die 
Vorausſetzungen des § 2 des Geſetzes in Verbindung mit Artikel II dieſer Verordnung vorliegen. Der 
beamtete Arzt kann von der Gemeindeverwaltung die Einreichung eines fachärztlichen Zeugniſſes ver⸗ 
langen. f 

(3) Der Ausſchuß wird von dem Vorſitzenden nach Bedarf zuſammenberufen. 

(4) Bei der Abſtimmung entſcheidet einfache Stimmenmehrheit. 

(5) Den Beiſitzern iſt von der Gemeinde für die Teilnahme an den Sitzungen des Blindenaus⸗ 
ſchuſſes eine Entſchädigung nach den Sätzen des Artikel I der Verordnung über die Entſchädigung der 
Schöffen etc. vom 16. 6. 31 (G. Bl. S. 491) zu zahlen. 

(6) Neben den wirtſchaftlichen Organiſationen der Blinden iſt vor der Berufung der Beiſitzer ſo⸗ 
wohl hinſichtlich derjenigen aus den Reihen der Blinden, wie auch der aus dem Kreiſe der in der 
Blindenfürſorge erfahrenen Perſonen der Blindenfürſorgeverein zu hören. 


Artikel VI 
zu 8 7 

0 Als anrechnungsfähiges Einkommen gelten ſämtliche Einkünfte, die der Blinde außer der 
Rente hat, ohne Rückſicht auf die Bezugsquelle (Verdienſt aus einer Tätigkeit, Ertrag eines Ver⸗ 
mögens, Bezüge aus der Sozialverſicherung uſw.). 

(2) Zu den Werbungskoſten gehören auch die Mehraufwendungen an Miete, die der Blinde im 
Hinblick auf die Untervermietung zu machen hat. 

(3) Bei der Vermietung von möblierten Zimmern ſoll der für die Werbungskoſten in Abzug zu 
bringende Betrag regelmäßig nicht mehr als 60 v. H. der Miete betragen. 

(4) Unter Wohnrecht iſt ein Rechtsanſpruch auf Benutzung von Räumen in dem Hauſe eines an⸗ 
deren zu verſtehen, ohne Rückſicht auf die Zahlung eines Entgeltes. 


Artikel VII 
zu SS 8 und 9 


(1) Den Umfang der Krankenfürſorge beſtimmt die verpflichtete Gemeinde. Sie muß dabei den 
Blinden mindeſtens ſowie andere hilfsbedürftige, die Wohlfahrtspflege in Anſpruch nehmende Perſonen 
ſtellen. Die Leiſtungen find im Rahmen der zwiſchen den Gemeinden und der Arzt- und Apotheker⸗ 
organiſationen geſchloſſenen Verträge zu gewähren. Der Gewährung der Krankenfürſorge ſoll eine 
Unterſuchung durch einen Vertrauensarzt nur dann vorangehen, wenn Sonderleiſtungen (Kuraufent⸗ 
halt, Heilverfahren, Zahnerſatz uſw.) beanſprucht werden, im übrigen nur dann, wenn der Verdacht be⸗ 
ſteht, daß der Blinde die Krankenfürſorge über Gebühr in Anſpruch nimmt. Erholungskuren ſind aus⸗ 
geſchloſſen. 

(2) Die Krankenfürſorge iſt nicht zu „ wenn ſie durch Kaſſenleiſtungen voll ſicherge⸗ 
ſtellt iſt. 

(3) Wird Anſtaltspflege einem züſchlagsberech tigten Familienmitglied gepaart, 5 entfällt nach 
Verlauf eines Monats die Zahlung des Zuſchlages. 

(4) Wird der Blinde dauernd oder für längere Zeit auf öffentliche Koſten außer in einer Blinden⸗ 
anſtalt in einer Pflegeanſtalt, Alters⸗ oder Siechen heim oder ähnlichen Anſtalt untergebracht, jo finden 
die Beſtimmungen über Krankenfürſorge keine Anwendung. In dieſem Falle iſt die ihm für ſeine Perſon 
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zuſtehende Rente an die Behörde zu zahlen, die die Koſten der Unterbringung trägt. Die Behörde hat 

einen angemeſſenen Betrag dem Blinden zur Befriedigung kleiner perſönlicher Bedürfniſſe zur Ver⸗ 

fügung zu ſtellen. 
N Artikel VIII 
zu $ 12 


Gelangen der beamtete Arzt und der Sachverſtändige für Blindenfürſorge zu keinem überein⸗ 
ſtimmenden Urteil, jo entſcheidet der Blindenausſchuß ($ 6 Abſ. 2 des Geſetzes). Der beamtete Arzt 
und der Sachverſtändige haben ſich ſchriftlich zu äußern. 


Artikel IX 
zu § 13 
Gegen die Beſcheide der Blindenausſchüſſe hat ſowohl der Blinde wie auch die betroffene Ge⸗ 


meinde das Beſchwerderecht. 
Artikel X 


zu § 14 
Die Beträge, die die Gemeindeverwaltungen von unterhaltspflichtigen Dritten zurückerhalten, ſind 


in demſelben Verhältnis der Freien Stadt Danzig zurückzuerſtatten, in dem dieſe zu den früher ge⸗ 
zahlten Renten beigetragen hat. 
Artikel XI 
zu $ 16 i 

(1) Die Gemeinde verliert den Erſtattungsanſpruch, wenn fie ihre Anſprüche gegen unterhalts⸗ 
pflichtige Dritte ($ 14 des Geſetzes, Artikel X dieſer Verordnung) zu verfolgen in fahrläſſiger Weiſe 
unterläßt. 

(2) Die Erſtattung durch die Freie Stadt Danzig erfolgt nachträglich für den Zeitraum eines Mo⸗ 
nats. Die Forderungsnachweiſe ſind von den Stadtverwaltungen Danzig und Zoppot unmittelbar, von 
den übrigen Gemeinden durch die Kreisverwaltungen dem Senat vorzulegen. Aus ihnen muß die An⸗ 
zahl der berücksichtigten Fälle hervorgehen. Sie haben ferner die Verſicherung zu enthalten, daß in dem 
angeforderten Betrage nur die ſächlichen Verwaltungskoſten enthalten ſind. 

(3) Der Senat wird auf Erfordern im Bedarfsfalle den Stadtverwaltungen Danzig und 
Zoppot ſowie den Kreisverwaltungen, letzteren zwecks Verteilung an die Gemeinden, Vorſchüſſe ge⸗ 
währen. Ben 

Artikel XII 


zu § 18 


Eine weitergehende Fürſorge der Gemeinde, insbeſondere die Gewährung laufender und einmaliger 
Unterſtützungen im Wege der Wohlfahrtspflege wird durch das Geſetz nicht ausgeſchloſſen. 


„Fr!!! ĩͤ T...... .. 
Bezugsgebühren vierteljährlich a) für das Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig Ausgabe A u. B je 3,75 O, 
b) für den Staatsanzeiger für die Freie Stadt Danzig Teil 1 Ausgabe A u. B je 3,— G, c) für den Staatsanzeiger für 
die Freie Stadt Danzig Teil II 3,75 G. Beſtellungen haben bei der zuſtändigen Poſtanſtalt zu erfolgen. Für Beamte (ſiehe 

Staatsanz. f. 1922, Nr. 87) Bezugspreis zu a) 2,25 G, zu b) 1,50 G. 5 

Einrückungsgebühren betragen für die zweigeſpaltene Zeile oder deren Raum = 0,50 G. 
Belegblätter und einzelne Stücke werden zu den Selbſtkoſten berechnet. 
Schriſtleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblaltes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig. 
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